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Erſcheint wöchentlich 6 mal, Morgens. 
Vierteljährlicher Abonnementspreis in Strasburg bei 
V. Langer und D. Balzer 2 R. ⸗Mk., bei 
allen Poſt-Anſtalten des Deutſchen Reichs 2 R.⸗Mk. 


Inſertionsgebühr: 
die 5 geſpaltene Petitzeile oder deren Raum 10 Pf. 
Inſeraten-Annahme in Strasburg N 
bei C. V. Langer und D. Balzer. ſowie in Thorn in 


Inſeraten⸗ Annahme auswärts: 


Berlin: Haſenſtein & Vogler, Rudolf Moſſe, Central⸗Annoncen⸗Bureau der deutſchen Zeitungen, 
[Bernhard Arndt, Leipzigerſtr., G. L. Daube & Co. und ſämmtliche Filialen dieſer Firmen. 


50 Pfennige. 


der Exped. der Thorner Oſtdeutſchen Ztg., Brückenſtraße 10. 


preußiſcher Landtag. 
Abgeordnetenhaus. 
Sitzung am 14. Februar. 


Das Haus der Abgeordneten erledigte heute die vom 
1 in unveränderter Faſſung zurückgelangten 
ntwürfe eines Geſetzes betreffend die Ausführung der 
deutſchen Civilprozeßordnung und einer Schiedsmanns⸗ 
ordnung in der vom Herrenhauſe vorgeſchlagenen Faſſung; 
ebenſo den Geſetzentwurf betreffend die Abänderung der 
Maigeſetze im Regierungsbezirk Kaſſel nach den Be⸗ 
ſchlüſſen des Herrenhauſes in 1. und 2. Berathun . Es 
folgt die Berathung des ebenfalls im Herrenhauſe ver- 
änderten Geſetzentwurfs betreffend die Befähigung zum 
höheren Verwaltungsdienſt. Das Herrenhaus hatte die 
Beſtimmung des Abgeordnetenhauſes, daß auch die Be⸗ 
ſetzung der Landrathsſtellen in dieſes Geſetz gehöre, ge- 
ſtrichen und dann beſtimmt, daß die Verſtändigung hier- 
über bis 1884 zu erfolgen habe. Ebenſo war die Be- 
ſtimmung gefallen, daß der Amtmann in Naſſau dem 
Landrath gleichzuſtellen ſei. 

Die Abgg. Dr. Petri und Dr. Lieber beantragen 
die Wiederaufnahme dieſer Beſtimmung angeſichts der 
großen Mißſtände, die ſich aus der unwürdigen Be⸗ 
ſetzung der naſſauiſchen Amtmannsſtellen ergeben. 

Miniſter Eulenburg verſprach Abhilfe für einzelne 
Fälle, in denen eine ſchlechte Wahl getroffen ſei; eine 

generelle Abhilfe gehöre aber nicht in dieſes Geſetz, 
4 müſſe beſouders erfolgen. 

Abg. Windthorſt (Bielefeld) ſchließt ſich dem an 
und plaidirt für unveränderte Annahme der Herrenhaus⸗ 
Beſchlüſſe, da das Zuſtandekommen des Geſetzes ſehr 
dringlich ſei. 

iniſter Eulenburg führt noch aus, daß die Frage 
leichterer Anforderungen für das Landrathsamt noch 
nicht entſchieden ſei. 

Bei 8 9 beklagt ſich Abg. Hundt v. Hafften über 
die Landräthe in Poſen, wird jedoch vom Bicepräfident 
Graf Bethuſy darauf aufmerkſam gemacht, daß das 
zu § 16 gehöre. 

Bei 16 führt Abg. Hund v. Hafften weiter 
aus, daß man in Poſen noch kein Präfentationsrecht 
der Kreistage habe; die Landräthe werden dort dem 
Kreiſe aufoktroirt und zeigen ſich als Streber; ſie werden 
vielleicht in Herrn v. Willamowitz⸗Möllendorf einen Ver⸗ 
theidiger finden (Unruhe.) Ich nenne namentlich die 
Herren v. Knoblich, v. Maſſenbach und v. Dziembowski. 

ebe dem Miniſter anheim, die Landräthe aus den 
iſtrietskommiſſarien zu ernennen. 

Abg. v. Willamowitz Möllendorf: Das Haus 
weiß ohnehin, was von Ausführungen des Vorredners 
zu halten iſt. Die Nennung meines Namens würde 
mich nicht bewegen, in die Debatte einzugreifen, wenn 
nicht Herr v Hafften mit Perſonalien allernächſter 
Art in wenig geſchmackvoller und würdiger Weiſe her⸗ 
vorgetreten wäre. Die Herren von Knobloch und von 
Maſſenbach ſind Ehrenmänner und keine Streber; der 
Grund, weshalb Herr v. Dziembowski angegriffen iſt, 
in deſſen Kreiſe Herr v. Hafften wohnt, iſt if der, 
daß letzterer nie im beſonderen Einverſtändniſſe mit 
feinen Landräthen geſtanden hat. (Heiterkeit. ) 

Abg. Richter (Hagen) will ſich nicht in den Streit 
der beiden konſervativen Herren über die Landräthe in 
Poſen miſchen; er müſſe ſich für den Antrag Petri er- 
klären und betone, daß er nicht zu viel Werth auf das 
Zuſtandekommen des Geſetzes lege. 

Abg. Wehr (Bromberg) bittet den Miniſter die 
Anſichten des Herrn v. Hafften über die Diſtrikts-Com⸗ 
miſſarien als Spezialität zu betrachten und nicht weiter 
darauf einzugehen. 

Abg. Hundt v. Hafften replizirt, daß die Land⸗ 
räthe in ihren öffentlichen Stellungen auch der Kritik 
n ihren Privatcharakter habe er nicht ange⸗ 
aſtet. 

Darauf wird das Geſetz nach den Herrenhausbe⸗ 
ſchlüſſen genehmigt. 

Das Haus genehmigt darauf nach dem Antrag der 
Budgetkommiſſion die Verwendung des Grundſtücks 
Behrenſtraße 72 zu den Zwecken des Kultusminiſteriums 
unter Ablehnung des Antrags Hüne, welcher die Ent- 
ſcheidung darüber dem Hauſe vorbehalten will. Der 
letzte Gegenſtand der Tagesordnung iſt der Bericht der 
XIX. Kommiſſion über den Bericht der Unterrrichts⸗ 
Commiſſion betr. die Petitionen wegen Beſoldung und 
Penſion der Lehrer. Die XIX. Commiſſion beantragt 
1. das Petitum, noch in derjetzigen Seſſion ein Dotations⸗ 
geſetz zu verlangen, durch Tagesordnung zu erledigen; 
2. das Anſuchen, eine geſetzliche Regelung und Erhöhung 
der Alterszulagen zu veranlaſſen, der Regierung zur 
Rückſichtnahme zu überweiſen; 3. die Bitte um Er⸗ 
höhung von Penſionen für emeritirte Lehrer dahin zu 
berückſichtigen, daß die Regierung aufgefordert wird, 
ein Penſionsgeſetz vorzulegen und den Penſionsfonds 
um 300 000 Mk. zu verſtärken; 4. betreffs des Peti⸗ 
tums: „Erhöhung der Wittwenpenſionen“ die Regie⸗ 
rung aufzufordern, das Minimum der an die Mit⸗ 
glieder der Wittwenkaſſen gezahlten Penſion auf 200 Mk. 
zu erhöhen, die Leiſtungsfähigkeit dieſer Kaſſen zu prüfen. 

Das Haus genehmigt dieſe Anträge ohne weſentliche 
Diskuſſion. 


Deutschland. 
— Aus Berlin, 15. Februar, wird uns 
geſchrieben: Beim Fürſten Bismarck findet 
heute das erſte parlamentariſche Diner, ſeit 


ſeiner Rühkehr aus Friedrichsruhe ſtatt. Die 
Zahl der Eingeladenen iſt jedoch, wie wir hören 
nicht ſehr bedeutend, und ſoll ſich auf etwa 
fünfzig Mitglieder des Reichstages und der 
beiden Häuſer des Landtages belaufen. Unter 
den geladenen Mitgliedern des Abgeordneten⸗ 
hauſes befinden ſich, wie wir hören, u. A. die 
Abgeordneten Löwenſtein, Schuman, Schmidt 
(Stettin), Dr. Burg, v. Rauchhaupt p. p. — 
Die parlamentariſchen Soireen des Reichskanz⸗ 
lers werden, wie wir hören mit dem 29. d. M. 
ihren Anfang nehmen. 

— Das „D. M.⸗Bl.“ meldet: Die ver: 
wittwete Prinzeſſin Heinrich der Niederlande 
wird, entgegen den darüber verbreiteten Gerüch⸗ 
ten, welche von einem baldigen Herkommen der⸗ 
ſelben erzählen, erſt im Sommer dieſes Jahres 
hier zum Beſuche erwartet. Vorläufig hat die 
Prinzeſſin, bis zum Ablauf einer gewiſſen ge⸗ 
ſetzlich feſtgeſtellten Friſt, auf holländiſchem 
Boden zu verweilen. Der Zweck dieſer Beſtim⸗ 
mung dürfte unſchwer zu errathen ſein! Ueber 
das Vorhandenſein eines ſehr zu Gunſten der 
Prinzeſſin lautenden Teſtaments wird ungemein 
viel geſprochen und noch mehr vermuthet. Sind 
wir recht unterrichtet, und wir glauben es zu 
ſein, ſo exiſtirt allerdings ein ſolches Teſtament, 
doch ſoll daſſelbe laut beſonderer Beſtimmung 
des Teſtators, erſt nach Ablauf der oben an⸗ 
gedeuteten Friſt eröffnet werden. 

— Die „Berling'ſche Zeitung“ hat, an⸗ 
ſcheinend in faſt vollſtändigem Wortlaut, den 
Ehevertrag veröffentlicht, welcher ſeiner Zeit 
zwiſchen dem König von Dänemark Namens 
der Prinzeſſin Thyra und dem Herzog von 
Cumberland abgeſchloſſen worden iſt. Wie die 
„Nordd. Allg. Ztg.“ hervorhebt, wird in dieſem 
Aktenſtücke drei oder viermal „des königlich 
hannoverſchen Hauſes, ſowie deſſen Prinzen 
und Prinzeſſinnen“ Erwähnung gethan und 
zum Schluß im Artikel VI. beſtimmt, daß die 
„dem königlichen (NB. hannoverſchen) Haus“ 
gehörigen Kron⸗ und Haus⸗Regalien ſeiner 
Zeit an „das königlich hannoverſche Haus“ 
zurückfallen ſollen. „Es verdient dies hervor- 
gehoben zu werden, bemerkt die „N. A. Z.“, 
weil damit konſtatirt wird, wie man däniſcher⸗ 
ſeits bereit geweſen iſt, den Anſchauungen und 
Ausſichten des Herzogs von Cumberland in 
ſeiner Prätendentenrolle ſich anzuſchließen.“ 

— Im Abgeordnetenhauſe trat eine An⸗ 
zahl von Abgeordneten der Provinz Branden⸗ 
burg auf Einladung des Abg. Schumann 
(Brandenburg) zu einer Beſprechung über eine 
neu projektirte normalſpurige Provinzial⸗Ring⸗ 
bahn niederer Ordnung zuſammen. Dieſelbe 
ſoll in einem Kreiſe mit einem Radius von 
8 bis 10 Meilen alle nach Berlin führenden 
Bahnen mit einander verbinden und die Städte 
Frankfurt a. O., Lübben, Luckau, Dahme, 
Jüterbog, Treuenbrietzen, Niemegk, Belzig, 
Brandenburg, Pritzerbe, Rathenow, Neuſtadt 
a. D., Neu-Ruppin, Templin, Granſee, Ebers⸗ 
walde und Wriezen berühren. 

— Wie es heißt, iſt Miniſter a. D. Del⸗ 
brück gebeten worden, die Petition des Berli⸗ 
ner Magiſtrats gegen Einführung von Getreide⸗ 
zöllen ꝛc. unter Schilderung der beſonderen 
Nachtheile für Berlin zu redigiren. 

— Eigentlich iſt's die „ſtramme“ preußiſche 
Disciplin, der die Zulu⸗Kaffern ihren Sieg 
über die Engländer verdanken. Das Vorhan⸗ 
denſein einer auf der allgemeinen Wehrpflicht 
begründeten Wehrordnung bei den Zulu -Kaf⸗ 
fern, von welcher die engliſchen Mittheilungen 
berichten, wie die taktiſch fortgeſchrittenen For⸗ 
men, in welchen nach derſelben Quelle dieſe 
ſchwarzen Volkskrieger ihre Angriffe ausführen 
ſollen, dürften ſich ganz einfach daraus erklä— 
ren, daß die einen wie die anderen einfach 
durch ehemals preußiſche Offiziere und Unter⸗ 
offiziere dorthin übertragen worden ſind. 
Thatſache nämlich iſt, daß 1857 von Seiten 
Englands ein großer Theil der während des 
Krimkrieges meiſt aus ehemaligen Preußiſch— 
Deutſchen Soldaten unter dem Commando ehe- 


maliger deutſcher Offiziere errichteten engliſch⸗ 
deutſchen Legion nach dem Cap übergeführt 
und dort an der Grenze des Kaffernlandes 
als ein militäriſcher Grenzeordon angeſiedelt 
worden iſt. Darunter befand ſich auch eine 
Anzahl ehemaliger preußiſch⸗deutſcher Offiziere, 
und es iſt der ganze Vorgang dieſer Coloniſa⸗ 
tion erſt vor einigen Jahren in dem „Preußi⸗ 
ſcheu Soldatenfreunde“ nach den Mittheilungen 
eines der obenerwähnten Offiziere erzählt 
worden. Weil aber Engliſcherſeits den dort⸗ 
hin Uebergeführten die ihnen für ihre Einwil⸗ 
ligung ertheilten Zuſicherungen nur ſehr unge⸗ 
nügend gehalten wurden, traten ſchon in den 
nächſten Jahren viele der ſo Verlockten aus 
dem vorerwähnten militäriſchen Anſiedelungs⸗ 
Cordon aus und zerſtreuten ſich über das 
ganze weite Capgebiet nach allen Richtungen. 
Davon iſt zweifelsohne der eine oder andere 
auch nach dem Kafferlande verſchlagen worden, 
wohin fie als Exercir- und Kriegslehrmeiſter 
die preußiſche We hrverfaſſung und die preußi⸗ 
ſchen Uebungs⸗ und Gefechtsformen übertragen 
haben mögen. Hieraus erklärt ſich auch eine 
ſeit lange aufgefallene und jüngſt noch erſt 
von vielen Zeitungen berichtete Erſcheinung, 
nämlich, daß ſeit Jahren das Cap und wahr⸗ 
ſcheinlich ganz beſonders das Kaffernland die 
Hauptabſatzquelle für abgelegte und aus⸗ 
rangirte preußiſche und deutſche Uniformen und 
Ausrüſtungsſtücke bildet. In dem letzteren 
Lande ſcheint ſich eben ganz in der Stille eine 
ſchwarze Abart der preußiſch⸗deutſchen Armee 
herangebildet zu haben, und daß dieſelbe in 
Hinſicht der Leiſtungsfähigkeit nicht ganz aus 
der Art geſchlagen iſt, dafür iſt den Englän⸗ 
dern ja ſchon der Beweis geführt worden. 

— Eine Deputation aus Hadersleben iſt 
in Berlin eingetroffen, um anläßlich der Auf⸗ 
hebung des Artikels V des Prager Friedens 
dem Kaiſer eine Dankadreſſe zu überreichen. 
Die Deputation ſollte Sonntag Mittag 1 Uhr 
vom Kaiſer in Audienz empfangen werden. 

— Der kirchliche Gerichtshof verhandelte 


am Sonnabend über die Berufung des Predigers 


Dr. Kalthoff gegen ſeine Amtsentſetzung und 
verwarf die Berufung, weil Kalthoff erklärt 
habe, die Lehrordnung der evangeliſchen Kirche 
nicht anerkennen zu wollen. 

— Die „Köln. Z.“ ſchreibt: Fortwährend 
werden von den Regierungsblättern Dank⸗ 
und Zuſtimmungs⸗Adreſſen zu dem Schreiben 
des Reichskanzlers vom 15. December ver⸗ 
öffentlicht. Es regt ſich aber auch eine mächtige 
Gegenſtrömung namentlich in den See- und 
Handelsſtädten, und beſonders die Getreidezölle 
haben bis jetzt keine Ausſichten, im Reichstage 
angenommen zu werden. 


Oeſterreich Ungarn. 


Teplitz, 16. Februar. Die geologiſche 
Kommiſſion hat eine weitere Kundmachung an 
die Bevölkerung von Teplitz gerichtet. In 
derſelben heißt es: Die von den beiden Sach⸗ 
verſtändigen, dem Bergrath Wolff und dem 
Profeſſor Laube bisher vorgenommenen Er⸗ 
hebungen haben vorläufig mit Sicherheit er⸗ 
geben, daß das Verſchwinden unſerer Thermal⸗ 
quelle mit dem Waſſereinbruche im Döllinger 
Schachte in urſächlichem Zuſammenhange ſteht. 
Nach ihrer Anſicht wurde dort ein unterirdiſches 
Waſſerbecken angeſchlagen oder eröffnet, und 
wurde durch dieſen Abfluß in die Schächte der 
Druck vermindert, durch deſſen Einfluß unſere 
Thermalquellen zu Tage traten, ſo daß alſo 
ein Sinken derſelben eintreten mußte. Mit 
der Erkenntniß der Urſache dieſes Ereigniſſes 
iſt aber auch der erſte Schritt zur Abwehr 
ſeiner Folgen gemacht. Nach dem geologiſchen 
Befunde iſt als ſicher anzunehmen, daß das 
heiße Thermalwaſſer unſerer Stadt dort in 
der Tiefe entſteht, wo es an der Oberfläche 
zu Tage tritt, alſo in Teplitz ſelbſt, und daß 
daher auch von einem anderen Orte aus von 
uns nichts abgeleitet werden kann. Wenn 
dennoch durch die Störung des Druckes unſere 


Quellen geſunken ſind, ſo ſind dieſelben nicht 
auch verloren. Von dem Momente an, wo 
das in den Schächten ausſtrömende Waſſer 


eine gewiſſe Höhe erreicht haben wird, muß 


jeder weitere Abfluß aufhören und muß ſich 
dann auch das frühere Druckverhältniß wenigſtens 
annähernd wieder herſtellen. Damit wird aber 
auch das Niveau unſeres Qxellenſpiegels wieder 
emporſteigen und kann ſomit dann unſer 
Thermalwaſſer entweder wieder die alte Höhe 
erreichen und von ſelbſt ausfließen, oder es 
muß daſſelbe im Nothfalle durch Vertiefen der 
Quelle und Heben des Waſſers wieder in der 
früheren Weiſe nutzbar gemacht werden. Es 
beruhen dieſe Erwartungen einestheils auf 
wiſſenſchaftlichen Erkenntniſſen, andererſeits auf 
der Thatſache, daß die Niveaudifferenz zwiſchen 
unſerer Quelle und dem Orte des Ausfluſſes 
im Schachte eine nicht ungünſtige iſt. Wir 
bitten die Bevölkerung, ruhig den Zeitpunkt 
abzuwarten, bis ein weiteres Steigen der Waſſer 
in den Schächten nicht mehr nachzuweiſen iſt. 
Erſt dann iſt der Augenblick, um weitere Maß⸗ 
nahmen zu treffen. Der Stand der Steinbad⸗ 
quellen und der Schönauer Quelle iſt voll⸗ 
ſtändig unverändert. 

Peſt, 15. Februar. In Beantwortung 
einer Interpellation in Betreff des Artikel V. 
des Prager Friedens erklärte der Miniſter⸗ 
präſident Tisza: Wie bisher in dem Hauſe 
ſchon oft geſagt worden, ſei es nicht jede ein⸗ 
zelne Action des auswärtigen Amtes, ſondern 
die ganze Richtung der auswärtigen Politik, 
auf welche der Ungariſche und der Oeſter⸗ 
reichiſche Minifterpräfident Einfluß beanſpruch⸗ 
ten, und bezüglich welcher ſie zur Rechenſchaft 
gezogen werden könnten. Was indeſſen dieſen 
ſpeciellen Fall betreffe, ſo habe er von dem⸗ 
ſelben als ſolchem, deſſen Richtung und Zweck 
er nur billigen könnte, a priori und a poste- 
riori bereitwilligſt zugeſtimmt. Denn der Sinn 
des Ganzen ſei der, daß die Monarchie dem 
großen Nachbarſtaate gegenüber auf eine Be⸗ 
ſtimmung verzichte, welche ſie, wie die ver⸗ 
floſſenen 12 Jahre beweiſen, ohnehin nicht zur 
Geltung bringen wollte. Er glaube, daß die 
Forderung eines Gegendienſtes weder am Platze 
noch an der Zeit geweſen wäre, denn, wenn 
eine Macht, mit der Oeſterreich⸗Ungarn in 
Freundſchaft lebe, die Annullirung einer Clauſel 
wünſchte deren Erhaltung durchaus nicht in 


Oeſterreich-Ungarns Intereſſe lag in Zukunft 


aber Unannehmlichkeiten verurſachen könnte, 
ſo hätte man hierfür als Gegendienſt etwas 
Anderes, als die feſtere Geſtaltung des guten 
nachbarlichen Verhältuiſſes weder wünſchen, 
noch erwarten, noch fordern können. Soviel 
er wiſſe, kenne man auch in Frankreich die Ge⸗ 
ſinnungen der Oeſterreichiſch⸗Ungariſchen Mo⸗ 
narchie Frankreich gegenüber viel zu gut, als 
daß bei den Franzoſen ſelbſt ein Verdacht 
entſtehen könnte. Er wiſſe, daß Männer der 


Franzöſiſchen Republik es ſchwerlich übel nehmen 


würden, wenn aus dem Vertrage eine Stipu⸗ 
lation weggelaſſen werde, welche ſeiner Zeit 
weder den Wunſch Frankreichs, noch Deutſch⸗ 
lands, noch Oeſterreichs, noch Dänemarks war, 
ſondern der directe und perſönliche Wunſch 
des damals die Rolle eines Vermittlers 
ſpielenden Napoleon's III. (Zuſtimmung 
rechts.) Und ſo könne immer voransgejeßt 
werden, daß kein ſolcher Vertrag vorhanden 
ſei. Was die Unterbreitung des Vertrages 
betreffe, jo habe er ſchon erklärt, daß der 
Vertrage wie dies ſeit dem Jahre 1867 mit 
allen keine Verpflichtung und Belaſtung ent⸗ 


haltenen Verträgen geſchehe, im Amtsblatte 
Bevor er dass 
Haus erſuche, ſeine Aufklärung zur Kenntniß 


veröffentlicht werden werde. 


zu nehmen, bitte er allen hier kundgegebenen 
weltbürgerlichen Ideen gegenüber zu erwägen, 


ob es gerade die Oeſterreichiſchen Monarchie 
und ſpeciell Ungarn ſei, in deren Intereſſe die 
Aufrechterhaltung des Princips des Plebis⸗ 
zits nach Volksſtämmen liege (Lebhafte Zu⸗ 
Und da 


ſtimmung rechts) er glaube nicht. 


* 


* auch dieſer Geſichtspunkt die Annullirung der 
fraglichen Klauſel rechtfertige, ſo erſuche er 
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das Haus ſeine Antwort zur Kenntniß zu 
nehmen. Nach einigen Bemerkungen Helfys 
und Pazmandys und kurzen Gegenbemerkun⸗ 
gen Tiszas wird die Antwort zur Kenntniß 
genommen. 


Frankreich. 


Paris, 15, Februar. Obgleich die „Re⸗ 
volution fraucaiſe“ wegen der Mitarbeiterſchaft 
des wegen bei Betheiligung an der Kommune 
verurtheilten Valles in ſchwere Geldſtrafe ge- 
nommen worden iſt, erſcheint ſoeben in Mont⸗ 
pellier ein neues ultra⸗-xadikales Blatt unter 
der regelmäßigen Mitarbeiterſchaft des Kom⸗ 
muneführers Liſſagary. Man verſichert, das 
Rochefort demnächſt ein ultra⸗radikales Blatt 
in Lyon gründen wird. — Die Radikalen 
rühren ſich alſo nach Kräften. Sie werden 
der bürgerlichen Republik noch viel zu ſchaffen 
machen. 


Großbritannien. 


London, 16. Februar. Ihre K. K. Hoheit 
die Frau Kronprinzeſſin des deutſchen Reiches 
iſt geſtern hier eingetroffen und vom Prinzen 
und der Prinzeſſin von Wales am Bahnhofe 
empfangen und alsbald nach deren Reſidenz 
in Marlborough⸗Houſe geleitet worden. In 
Dover war die Frau Kronprinzeſſin vom 
Herzog von Edinburg und dem deutſchen Bot⸗ 


3 ſchafter, Grafen Münſter, empfangen worden. 


— Die Strike in Liverpool hat großartige 
Dimenſionen angenommen. Die Zahl der fei⸗ 
ernden Arbeiter iſt angewachſen. Man ſchätzt 
ſie auf 50,000 bis 60,000, inbegriffen Matro⸗ 
ſen, Schiffsarbeiter, Kohlenträger, Eiſenarbeiter 
u. ſ. w. Der Handelsverkehr des Hafens 
ſteht nahezu ſtill: beladene Schiffe können 
nicht auslaufen, andere nicht beladen werden, 
die Docks und Quai's liegen voll von aufge⸗ 
häuften Waaren. Auch die Fuhrleute ſind 
arbeitslos: Niemand iſt da, der ihre Karren 
und Wagen benutzen kann. Indeſſen iſt Poli⸗ 
zei⸗ und Militärmannſchaft genug zur Stelle 
gebracht, um jeden Ausbruch von Gewaltthätig⸗ 
keiten die Spitze zu bieten; die Maſſen⸗Ver⸗ 
ſammlungen der Arbeiter, bei denen ihrer 
20,000 zuſammen waren, ſind friedlich verlau— 
fen, und es wird jetzt auch zwiſchen Arbeitge- 
bern und Arbeitern ernſtlich über einen Ver⸗ 
gleich unterhandelt. 

— Die Geſammtſtärke der engliſchen Trup⸗ 
pen, die in den nächſten Tagen nach dem Cap 
abgehen, wird 8500 Mann betragen, nämlich 
zwei Regimenter Cavallerie (1250), ſechs Ba⸗ 
tallione Infanterie (5320), zwei Batterien Ar⸗ 
tillerie (540), eine Compagnie Ingenieure (190) 
und Train mit Einbegriff des Hoſpitalcorps 
(1200) Ein Cavallerie-Regimment zählt 27 
Offiziere, 50 Unteroffiziere und 1016 Mann⸗ 
ſchaften, ſo daß für die engliſche Streitmacht 
genau gerechnet 1268 Säbel und 6582 Bayon⸗ 
nette herauskommen. An der Ausrüſtung der 
Truppen wird Tag und Nacht gearbeitet, faſt 
alle werden leichte, mit Linnen überzogene 
Korkhelme mit ins Feld nehmen. Man glaubt, 


i 1 daß die Transportſchiffe 28 Tage bis zum Cap 


gebrauchen werden. Von Liverpol zrr Capſtadt 
ſind es 5998, von Bombay 4527 engliſche 
Meilen; zunächſt wird wohl das 57. Regiment 
von Ceylon zur Stelle ſein. Die Engländer 


werden wahrſcheinlich vermittelſt eines oder 


mehrerer Schiffe die Bai von St. Lucia, den 
einzigen Hafen des Zululandes, blokiren. Den 
Arme⸗Befehlshabern ſoll der Auftrag zuge⸗ 


gangen ſein, alle in der Nähe der Lager herum⸗ 
llungernden Zulufrauen aufgreifen und in an⸗ 


dere Provinzen bringen zu laſſen. Das vor⸗ 
treffliche Kundſchafterſyſtem der Zulus wird 
nämlich allein durch die Frauen ausgeübt, und 
die allgemeine Wehrpflicht iſt auch nur dadurch 


möglich, daß die Frauen alle und jede Arbeit 


. 


Sohn getödtet wurde. 


beſorgen. Der Sieger von Ungusdana ſoll 
Cetewayo's Bruder Uſirajo ſein, dem bei dem 
Angriff der Engländer vom 12. Januar ein 
Cetewayo ſelbſt wird 


von Sir Theophilus Shepſtone, der im Auguſt 


1873 bei der Krönung zugegen war, als äußerſt 


b begabt und ſcharfſinnig geſchildert. In ſeiner 


Jugend ſei er kräftig und gewandt geweſen, in 
ſeinem Alter aber (er mag gegenwärtig etwa 
55 Jahre zählen) dem gewöhnlichen Leiden aller 
Zulukönige, der Fettſucht, und damit verbun⸗ 
denen Trägheit verfallen. Uebrigens ſei hier 
bemerkt, daß das Wort „Zulu“ Himmel und 
„Zulukönig“ ſo viel als König des Himmels 


Rußland. 


Petersburg, 16. Februar. Dem „Golos“ 
wird aus Zarizin vom 15. d. Mts. gemeldet: 
Das dem Generalgouverneur beigegebene be⸗ 
rathende Sanitätskomitee hat unter dem Vor⸗ 


bedeutet. 


ſitze des Gouverneurs von Saratow ſeine 
Thätigkeit eröffnet. 


Der Hauptgegenſtand der 
bisherigen Berathung des Komitees war die 
Frage der Durchlaſſung von 10,000 Menſchen 


aus dem Quarantäne⸗Rayon zur Fiſcherei nach 


dem Aſtrachanſchen und dem Kraßnojarskiſchen 


Bezirke. 
1 dieſem Zwecke bis zur Mitte des nächſten 


Es wurde beſchloſſen, ſpeziell zu 
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Monat etwa 10 beſondere Quarantänen zu 
errichten. Das Thauwetter nimmt zu. 


Italien. 


Rom, 16. Februar. Die katholiſchen 
Blätter veröffentlichen ein apoſtoliſches Schreiben 
des Papſtes, vom geſtrigen Tage datirt, in 
welchem derſelbe, gemäß einem von ſeinen Vor⸗ 
gängern beobachteten alten Gebrauche, für den 
Jahrestag der Papſtwahl eine allgemeine Jubel⸗ 
feier anordnet. Die Jubelfeier ſoll vom 2. März 
bis zum 1. Juni dauern. 


Türkei. 

Konſtantinopel, 15. Februar. Die 
Pforte hat eine Cirkulardepeſche an ihre Ver⸗ 
treter im Auslande gerichtet, in welcher ſie 
auf Grund des Berichtes der internationalen 
Sanitätskommiſſion das Vorhandenſein der Peſt 
in der Türkei auf das Entſchiedenſte in Abrede 
ſtellt, und ihre diplomatiſchen Vertreter beauf- 
tragt, eine Aufhebung der Quarantänemaßregeln 
zu erwirken. 


Provinzielles. 


Danzig. Kaiſer⸗Manöver.] Die „D. 
3.“ ſchreibt: Ueber das im bevorſtehenden 
Sommer vom 1. Armee⸗Corps abzuhaltende 
Kaiſer⸗Manöver ſoll nunmehr nähere Beſtim⸗ 
mmung dahin ergangen ſein, daß das Manöver 
in den Tagen vom 5. bis 9. September in der Ge⸗ 
gend zwiſchen Elbing und Braunsberg ſtattzu⸗ 
finden und am 5. September mit einer großen 
Parade vor dem Kaiſer zu beginnen habe. 
Welche Städte der Kaiſer bei ſeiner Anweſen⸗ 
heit in der Provinz beſuchen wird, darüber 
iſt eine ſichere Beſtimmung noch nicht getroffen. 

Elbing, 14. Febr. Zur Zollfrage.] Wie 
wir der „Altpr. Ztg.“ entnehmen, kam in der 
heutigen Stadtverordneten-Verſammlung vor 
der Tagesordnung ein Antrag des Herrn 
Conſul Mitzlaff zur Verhandlung: Eine an 
Bundesrath und den Reichstag zu richtende 
Reſolution zu faſſen und den Magiſtrat zum 
Beitritt zu derſelben aufzufordern. In der⸗ 
ſelben ſoll ausgeſprochen werden, daß die 
Stadt Elbing in den Zollreformanträgen des 
Reichskanzlers Fürſten Bismarck eine ſchwere 
Schädigung der Intereſſen der Provinz und 
der Stadt erblicke. Als gänzlich unannehmbar 
müſſe die Beſteuerung der Rohprodukte be- 
zeichnet werden; dagegen ſchließen ſich die 
ſtädtiſchen Körperſchaften der Denkſchrift Königs⸗ 
bergs in allen Stücken an. Nach einer kurzen 
Motivirung Seitens des Herrn Antragſtellers 
wurde der Antrag mit großer Majorität ge⸗ 
nehmigt. 

Marienburg, 15. Februar. Die Eis⸗ 
ſprengungen] find von der Ausmündung der 
Weichſel bei Neufähr bis Rothebude ausge⸗ 
führt. Die Eisbrechſchlitten müſſen ihre 
Thätigkeit am Sonnabend einſtellen, weil die 
Eisdecke zu ſchwach iſt, die zum Ziehen der 
Schlitten erforderlichen Mannſchaften zu tragen; 
die Sprengungen mit Pulver werden aber fort⸗ 
geſetzt, um bis zur Ankunft des Hochwaſſers 
die Eisſtopfung wenigſtens bis Palſchau wenn 
möglich noch durchzuſprengen. 

$ Belplin, 16. Februar. [Aus Auſtralien. 
Verſchiedens. Wie der „Pielgrzym“ meldet, 
ſind in Pelplin aus Neuſeeland 100 Pfund 
Sterling, als Reiſegeld für einen Geiſtlichen, 
der ſich dort hin begeben will, eingegangen. — 
Daſſelbe Blatt theilt mit, daß es bei dem 
Jahrestage der Thronbeſteigung des Papſtes 
durch ſeinen Mitarbeiter, den Geiſtlichen Joh. 
Muszynski in Rom vertreten ſein wird. — 
Er wird den letzten Jahrgang des Pielgrzym 
und 1330 Mk. Peterspfennige überreichen. — 

$ Tuchel, 16. Februar. [Gutsverkauf.] 
Polniſche Blätter ſchrieben von hier: „Am 
11. d. Mts. fand die Subhaſtation von Zaleſie, 
dem Herrn V. v. Dembins ki gehörig, ſtatt. 
— Das Reſultat war Folgendes: — Herr 
F. v. Oſſowski aus Najmowo (Kreis Stras⸗ 
burg) kaufte auf beſondere Befürwortung ſeines 
Schwiegervaters, des Herrn J. Wollszlegies 
aus Schönfeld, die ganze Beſitzung für 453 000 
Mark für die Frau des früheren Beſitzers. 
Wer Herrn V. v. Dembinski kennt, wer aus 
der Nähe auf die Arbeit und Mühe, welche er 
mit Eifer und Hingebung in den Kreiſen zum 
Beſten der polniſchen Bevölkerung übernahm, 
blickt, der wird genöthigt ſein, ohne Eiuſchrän⸗ 
kung zu bekennen, daß die edle That der oben- 
erwähnten Mitbürger die allgemeine Aner- 
kennung verdient. — Wenn die Nachricht von 
dem günſtigen Reſultat der Subhaſtation in 
die polniſchen Hütten dringen wird, wird aus 
der Bruſt der Gläubigen eine Stimme voll 
von Mitgefühl dringen: — „Ehre und Gottes⸗ 
ſegen den hochgeehrten Bürgern — welche die 
Exiſtenz unſerm Führer in vaterländiſchen und 
in Kirchen⸗Fragen erhalten haben.“ — — 

Graudenz, 14. Februar. [Nachitehende 
Thatſache! erregt hier gegenwärtig allgemeine 
Theilnahme: Die Wittwe des früheren Kauf⸗ 
manns K. hierſelbſt, eine ſ. Z. hier angeſehene 
und in guten Verhältniſſen ſtehende Frau, lebte 
ſeit dem bereits vor längerer Zeit erfolgten 
Tode ihres Mannes ganz allein in einem ihr 
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gehörigen, hier in einer wenig belebten Straße 
belegenen Häuschen. Im Laufe der Zeit zog 
ſich die alte Frau immer mehr von der Außen⸗ 
welt zurück und ließ ſchließlich Niemanden mehr 
zu ſich, außer einer Aufwärterin, welche ihr 
ab und zu durch die halbgeöffnete Thür etwas 
hineinreichte. Sie ſelbſt verließ ſchon ſeit langer 
Zeit nicht mehr ihre Stube, die während des 
ganzen Winters nicht geheizt und von dem 
Tageslicht durch die ſchon mehrere Monate 
hindurch nicht geöffneten Fenſterladen vollſtändig 
abgeſchloſſen war. Die Bedauernswerthe wäre 
ſicherlich umgekommen, wenn nicht die Polizei 
noch rechtzeitig auf ſie aufmerkſam gemacht 
worden wäre, welche die Oeffnung des Zimmers 
der Unglücklichen veranlaßte und dieſe dort in 
einem Zuſtande vorfand, der nur ſchwer zu 
beſchreiben iſt. In der über und über mit 
Schmutz bedeckten, kalten und finſtern Stube, 
die ein wahrer Peſtgeruch erfüllte, ſaß in einer 
Sophaecke zuſammengekauert ein in nur wenige 
Kleiderfetzen eingehülltes, kaum noch einem 
Menſchen ähnliches Weſen, welches die ent⸗ 
ſetzten Eintretenden mit ſtarrem Blick an⸗ 
ſchaute. Die Polizei ließ die nur noch wenig 
lebensfähige, auf dem ganzen Körper mit Un⸗ 
rath und Ungeziefer bedeckte, unglückliche Frau 
aus ihrer bisherigen ekel- und grauenerregenden 
Wohnung heraus und zu einer alten Bekannten 
derſelben ſchaffen, welche es übernehmen wollte, 
für die Reinigung und zweckentſprechende Be— 
handlung der ehemaligen Freundin zu ſorgen. 
Letztere hat ſich unter der ihr zu Theil ge— 
wordenen Pflege körperlich bereits weſentlich 
erholt, doch ſcheint ſie geiſtig bereits derartig 
zurückgekommen zu ſein, daß ihre Aufnahme in 
eine Irrenanſtalt wird erfolgen müſſen. 

Aus der Provinz. Fettgas. Mit 
der zur Königl. Oſtbahn gehörigen Hauptwerk⸗ 
ſtatt für Wagenreparatur in Ponarth iſt eine 
Fettgasanſtalt verbunden, welche in Betrieb 
genommen iſt und das Gas für die Perſonen⸗ 
und Poſtwagen producirt. Eine gleiche An- 
ſtalt beſteht bei der Werkſtatt in Eydtkuhnen, 
welche bisher den Gasbedarf der Eijenbahn- 
wagen allein zu decken hatte. Eine dritte ſoll 
im kommenden Jahre in Dirſchau errichtet 
werden. 

Bromberg, 15. Februar, [Bankdirector 
Rathke.] Der Vorſteher der hieſigen kaiſer⸗ 
lichen Reichsbankſtelle, Bankdirektor Rathke, 
welcher ſeit 14 Tagen leidend war, iſt in ver⸗ 
gangener Nacht infolge eines Herzſchlages im 
61. Lebensjahre verſtorben. Seit länger denn 
20 Jahren gehörte er unſerer Stadt an. (Br. Z.) 
Zum Grenzverkehr mit Rußland] hat 
die hieſige Handelskammer an das Reichskanzler⸗ 
amt eine Petition behufs Errichtung proviſo⸗ 
riſcher Hülfsconſulate an der deutſch⸗ruſſiſchen 
Grenze abgeſandt. Die Petition geht dahin, 
eine Conſulatsbehörde in Nieszawa eventl. 
Wloclawek und in Breſt⸗Litewski errichten, und 
dieſe Angelegenheit derart beſchleunigen zu wol⸗ 
len, daß die für den hieſigen Handel erforder⸗ 
liche Maßregel ſchon bei der Eröffnung der 
Schifffahrt ausgeführt iſt. (Br. Z.) 


Thorn, 17. Febr. Sonnabend d. 22. Fe⸗ 
bruar, von 6 Uhr Abds. an, findet, wie ausunſern 
Inſeraten zu erſehen iſt, zum Beſten des Mocker⸗ 
ſchen Waiſenhauſes in der hieſigen altſtädtiſchen 
evangeliſchen Kirche, die von ihrem Kirchenrath 
auf das Bereitwilligſte zu dem gedachten Zweck 
eingeräumt iſt, ein größeres Kirchen-Concert 
ſtatt, bei welchem die tüchtigſten muſikaliſchen 
Kräfte unſerer Stadt mitwirken werden. Das 
Programm liegt uns zwar noch nicht vor, je⸗ 
doch können wir ſchon heute mittheilen, daß 
nicht nur Herr Organiſt Lack in einigen Ton⸗ 
ſätzen mit bekannter Meiſterhand die herrlichen 
Klänge der ſchönen Orgel uns zu Gehör brin⸗ 
gen, ſondern auch Herr Muſikdirektor A. Lang 
ein ernſtes Arioso auf der Geige unter ſanfter 
Orgelbegleitung vortragen und Fräulein Erna 
Leiſer durch den Vortrag einiger ernſten Lieder 
die Zuhörer erfreuen und erbauen wird. Auch 
kommt ein herrliches Duett aus der „Schöpfung“ 
von zwei hochgeſchätzten Dilettanten zum Vor⸗ 
trage, die hier wohl noch nicht öffentlich ge⸗ 
hört worden ſtnd. Wir halten es für 
unſre Pflicht, das Muſik liebende Publikum auf 
dieſes ſchöne Wohlthätigkeits⸗Concert aufmerkſam 
zu machen, das in demſelben gewiß reichen 
Genuß und Erbauung finden wird. Das 
Entree iſt niedrig genug bemeſſen, um einen 
zahlreichen Beſuch zu ermöglichen. Denn es 
beträgt für die erwachſene Perſon nur 1 Mark 
und für Schüler und Kinder nur je 50 Pf. 
Billets find vorher, da ein Entree am Concert⸗ 
abend ſelber an den Kirchthüren zu erheben un⸗ 
zuläſſig iſt, bei allen Mitgliedern des Vorſtandes, 
des Mockerſchen Waiſenhauſes, ſowie bei Frl. 
Charlotte Voigt und in den 3 im Inſerat genann⸗ 
ten Buchhandlungen zu entnehmen. Dem 
Mockerſchen Waiſenhauſe aber, das im vorigen 
Herbſt den bisher üblichen Bazar nicht veran⸗ 
ſtaltet hat, iſt eine ergiebige Einnahme zu wün⸗ 
ſchen, da es zum erſten Mal ſeit ſeinem Be⸗ 
ſtehen das Jahr 1878 mit einem Defizit ab- 
geſchloſſen hat. Schließlich ſei noch darauf 
aufmerkſam gemacht, daß das gedachte Kirchen⸗ 
Concert auf die frühen Abendſtunden des Sonn⸗ 
abend gelegt iſt, um auch den Inſaſſen des 
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Kreiſes den Beſuch zu ermöglichen, da dieſelben 
noch die Abendzüge der Eiſenbahn zu ihrer. 
Rückkehr benutzen können. 

— Der Coppernikus⸗Verein feiert am Mitt⸗ 
woch, Abends 6½ Uhr, ſein Stiftungsfeſt 
durch eine öffentliche Sitzung, in welcher Herr 
Gymnaſiallehrer Curtze den Feſtvortrag über 
Galilei und die Inquiſition hält. Der Zutritt 
zu dieſer Sitzung, welche in der Aula des 
Gymnaſiums ſtattfindet, ſteht Jedem frei und 
erfolgt ohne jede Formalität. Um unliebſame 
Störungen zu vermeiden, iſt aber rechtzeitiges 
Erſcheinen erwünſcht, da die Sitzung pünktlich 
ihren Anfang nimmt. 

— Im Kaufmänniſchen Verein hält am 
Dienſtag Abend Herr Kreisgerichts -Rath 
Dr. Meißner eiuen Vortrag „Aus dem frühe⸗ 
ren Rechtsleben in Weſtpreußen.“ 


— In der Verſammlung der Brücken⸗Inter⸗ 
eſſenten am Sonnabend Abend berichtete Herr 
v. Donimirski über die bisherige Thätigkeit 
des Comitee's; es wurden der Verſammlung 
zwei Projekte und Anſchläge vorgelegt, das 
eine Projekt auf 135 400 Mk., das andere auf 
87 900 Mk. lautend; nach den Auslaſſungen 
des Herrn Stadtrath Schwartz wäre das erſte 
Projekt aus verſchiedenen Gründen mehr zu 
empfehlen, als das zweite und da zu jener 
Summe noch einzelne nicht mit in Anſchlag 
gebrachte Ausgaben hinzutreten, die Bauſumme 
auf 150 000 Mk. zu beziffern. Das Schrei⸗ 
ben des Magiſtrats, worin dieſer dem Projekt 
in jeder Weiſe entgegenkommt, wie ſchon aus 
der Stadtverordneten-Verſammlung erinnerlich, 
kam zur Vorleſung. Herr Juſtizrath Scheda 
theilte mit, daß das erforderliche Baucapital 
durch 500 Aetien à 300 Mk. aufgebracht 
werden ſoll. Um Zeichnungen ſofort entgegen⸗ 
nehmen zu können, wurde der Vorſchlag, das 
bisherige Comitee auch als Gründungs⸗Comitee 
zu belaſſen, genehmigt. Da aber Herr Schwartz 
wegen Unkenntniß des Gründerweſens, Herr 
Juſtizrath Scheda wegen Mangel an Zeit 
ihren Beitritt ablehnten, jo wurde dem Comi⸗ 
tee auheimgegeben, ſich durch geeignete Mit⸗ 
glieder zu cooptiren. — Fünf Actien wurden. 
ſofort von einem der Anweſenden gezeichnet. 

— Zu unſern Bericht über die letzte Sitzung 
des Landwirthſchaftlichen Vereins Culmſee über⸗ 
ſendet uns Herr Keibel-Folſong eine Erflä- 
rung, welche unſer Referat in keinem Punkte 
berichtigt, welcher wir aber gern Raum geben. 
In unſerm Referat hieß es: „Auch die War⸗ 
nung, ſich nicht für die Intereſſen anderer Ge⸗ 
werbetreibenden gewinnen zu laſſen, bringt den 
Verein nicht zu dem Entſchluſſe, der Petition 
beizutreten.“ — Herr Keibel ſchreibt nun: 
Wenn auch nicht gejagt ift, daß dieſe Warnung. 
von mir ausgegangen iſt, ſo könnte dies doch 
aus dem Wortlaute des Berichtes leicht ange⸗ 
nommen werden, und dagegen muß ich ent⸗ 
ſchieden Verwahrung einlegen. Eine derartige 
Aeußerung entſpricht meinen Anſichten durch⸗ 
aus nicht, und wüßte ich auch nicht, wie dieſelbe 
zur Unterſtützung meiner Petition hätte dienen. 
können. Gegen Getreidezölle ſtimmte ich nicht 
wegen des durch den Umſatz des Getreides in 
edlere Producte dem Landwirthe erwachjenden: 
pecuniairen Gewinnes allein, wenn Erſteres 
billig und Letztere theuer, ſondern auch und 
hauptſächlich, wie in der Petition betont, wegen 
der dadurch dem Landwirthe gewährten Mög⸗ 
lichkeit, die Bodenkraft und damit den Native 
nalwohlſtand zu heben. Daß ich jedoch inzwi⸗ 
ſchen, wie aus den Verhandlungen der letzten 
Sitzung des Thorner landwirthſchaftlichen Ver⸗ 
eins zu erſehen iſt, meine Anſicht über Getreide⸗ 
zölle geändert habe und jetzt vollkommen dem 
Zollprogramme des Reichskanzlers zuſtimme, 
hat ſeinen Grund darin, daß ich durch weiteres 
Nachdenken, unterſtützt durch Aeußerungen ver- 
ſchiedener Getreidehändler die Ueberzeugung 
gewonnen habe, daß der Preis des Getreides 
durch einen Zoll von 5 bis 10 pCt. des Wer⸗ 
thes gar nicht beeinflußt werden würde und 
damit auch alle bisher gegen Getreidezölle an⸗ 
geführten Gründe hinfällig geworden ſind. 

— Feſtlichkeiten. Der vergangene Sonn- 
abend war einer der belebteſten der Saiſon; 
für alle Stände und in faſt allen Localen 
gab es Vergnügungen. Das Caſins hatte 
im Stadt⸗Theater eine theatraliſche Vorſtel⸗ 
lung veranſtaltet. Der Krieger-Verein hatte 
im Holder⸗Egger'ſchen Locale eine Theater⸗ 
Vorſtellung arrangirt, welche, wie alle derar⸗ 
tigen Unternehmungen dieſes Vereins, vielen 
Anklang fand. Im Artushof gab Herr Dre- 
witz den Arbeitern feiner Eiſengießerei und 
Maſchinenbau⸗Anſtalt ein Feſt. Daneben ver⸗ 
ſammelten noch verſchiedene Privat-Geſellſchaf⸗ 
ten Theilnehmer zu fröhlichem Beiſammen⸗ 
ſein. 

— Die Nachricht, daß Herr Reg. ⸗Aſſeſſor 
Röpell nach Bromberg verſetzt worden iſt, 
wo er in die Direction der Oſtbahn eintritt, 
beſtätigt ſich leider. Er erſetzt dort Herrn 
Reg.⸗Rath Seebold, welcher auf eine Jahr 
Urlaub erhalten hat, um unter ſehr glänzen⸗ 
den Bedingungen als General-Director der 
rumäniſchen Eiſenbahnen nach Bukareſt zu 


gehen. — Als Nachfolger des Herrn Röpell 
in Thorn ſoll Herr Reg.⸗Aſſeſſor Heuer in 
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Elberfeld in Ausſicht genommen ſein, doch 
dürfte etwas Beſtimmtes darüber noch nicht 


| beieſchloſſen fein. 


— Das Tanzkränzchen, welches der Hand⸗ 

werker⸗Verein zu arrangiren beabſichtigt, findet 
am Faſtnachts⸗Dienſtag, den 25. Febr., im 
Artushofe ſtatt. 
N — Muſeum. Dem Grafen Adam Siera⸗ 
kowski aus Paplitz gelang es für die Samm⸗ 
lung des polniſchen wiſſenſchaftlichen Vereins 
in Thorn die vollſtändige Ausgabe der Werke 
Dlugosz, 15 Bände und des Grafen Alexander 
Przerdzicki'ſchen Jagiellonek, 5 Bände zu er⸗ 
werben. — a 

— An einem Sommer⸗Theater wird es im 
nächſten Sommer unſerer Stadt nicht fehlen. 
Der Director des Stadttheaters zu Elbing, 
Herr Oppenheim, war geſtern hier anweſend 
und hat mit dem Beſitzer des Volksgarten— 
Theaters, Herrn Holder = Egger, und Herrn 
Kapellmeiſter Rothbarth Contracte abgeſchloſſen. 
Das Repretoir ſoll Poſſe, Operette, Schau⸗ 
und Luſtſpiel umfaſſen, die Theaterſaiſou wird 
ca. 3 Monate dauern. 

— Vorwitz. Trotzdem die hieſige Polizei⸗ 
Verwaltung den Uebergang über das Eis der 
Weichſel verboten hatte, gingen noch geſtern 
viele Perſonen über daſſelbe. Am Sonnabend 
brach auch ein Schlächterlehrling, der ein Kalb 
trug, nahe der Brücke ein, und wurde von 
Schiffern glücklich herausgeholt. Das Kalb 
konnte erſt etwas ſpäter gerettet werden. 

— Das Eis der Weichſel ſetzte ſich heute 
Mittag gegen ½1 Uhr in Bewegung, nach⸗ 
dem es ſchon geſtern Abend gerückt hatte. 
Gegen ½2 Uhr nahm das in voller Breite 
des Stromes dicht gehende Eis die noch übrig 
gebliebenen Sprengwerke der Holzbrücke mit ſich 
und begrub damit wohl die letzten Hoffnungen 
auf Wiederherſtellung einer zweiten Verbindung 
zwiſchen den Weichſel⸗Ufern. — Der Waſſer⸗ 
ſtand, bei welchem hier der Eisgang begonnen, 
iſt ein ſehr hoher; da ein Pegel nicht mehr vor⸗ 
handen, ſo läßt er ſich nicht genau beſtimmen, 
doch dürfte er 20 Fuß betragen. Die Straße 
an der Defenſionskaſerne iſt vollſtändig unter 
Waſſer, die Schankbuden an der Weichſel ſind 
trockenen Fußes nicht zu erreichen, und an der 
völlig unter Waſſer geſetzten Zollſtelle an der 
Weichſel hat der Strom arge Beſchädigungen 
angerichtet; heute Vormittag wurden aus der 
Zollbude und aus dem Schuppen an der De⸗ 
fenſions⸗Kaſerne noch allerhand Mobilien, Bal⸗ 
ken ꝛc. zu Waſſer gerettet. Die Beſorgniſſe 
für unſere Niedernngs⸗Ortſchaften, wohin der 
Deichhauptmann Herr Landrath Hoppe heute 
Morgen abgereiſt iſt, ſind unter dieſen Um⸗ 
ſtänden ſehr groß. Von oberhalb hören 
wir, daß Rudak zum Theil unter Waſſer ſteht 
und daß der Strom bereits bis an den Sand 
bei Kaszezorek reicht. Aus den gefährdeten 
Ortſchaften wurde heute Vormittag Vieh nach 
dem Thorner Viehhof gebracht. — Heute Nach⸗ 
mittag ſtieg das Waſſer noch um ca. 2 Fuß. 

— Von der Weichſel. Fordon, 15. Febr. 
Eis: ſteht. Trajekt: unterbrochen. Waſſer⸗ 
ſtand: 12 Fuß, ſteigt. — 16. Februar. Eis: 
ſteht. Paſſage: unterbrochen. Waſſerſtand: 
12 Fuß 4 Zoll, ſteigt langſam. 

— Nachſchrift. Nachm. 5 Uhr. Nachrichten, 
welche uns ſoeben aus der Niederung zugehen, 
beſagen, daß dort bis jetzt noch kein Unglück 
vorgekommen iſt. 


Lokales. 


Strasburg, 14. Februar 1879. 

— Gerichts - Verhandlung. In der letzten 
Sitzung der Abtheilung für Vergehen kamen 
14 Sachen zur Verhandlung. Es wurden der 
Sattler Alexander Novicki aus Jaſtrzembie 
wegen Hausfriedensbruchs beim Gaſtwirth Ro⸗ 
ſiebuckt daſelbſt, zu 15 Mark eventl. 3 Tagen 
Haft, der Tiſchler Krüger von hier wegen 
eines in der Nacht zum 29. December 1878 
verübten Diebſtahls an einem Schwein beim 
Poſtſchaffner Wienands hier zu 6 Wochen, der 
Arbeiter Albert Duszyusfi von hier wegen 
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einfachen Diebſtahls an einem Kalbfell im 
Werthe von 4 bis 5 Mk. beim Fleiſcher Carl 
Schumann hier zu 14 Tagen, der Malerlehr⸗ 
ling Auguſt Schwarz von hier wegen Hehlerei 
an dem Kalbfell zu 1 Tag, der Einwohner 
Michael Scheffler aus Glinken wegen Dieb⸗ 
ſtahls an einem Stück grünen Tuches im 
Werthe von 17 Mark beim Kaufmann Horwitz 
in Lautenburg zu 6 Wochen, der Pferdeknecht 
Johann Maciejewski aus Napole wegen 2 ein⸗ 
facher Diebſtähle an 1 Paar langen Stiefeln, 
einem grauen Jaquet, 1 ſchwarzen Hoſe, einem 
grünen Rock, einem Hut und 4 Mark baarem 
Gelde beim Hirten Czekanowski in Herrmanns⸗ 
ruhe und 460 laufenden Fuß - Bretter im 
Werthe von 46 Mark, vom Zaun des Beſitzers 
Schulz in Hohenkirch zu 6 Wochen und der 
Pferdeknecht Andreas Kruszenski aus Zawada 
wegen 5 einfacher Diebſtähle an 1 Schaufel, 
2 neuen Sielenſträngen, 2 eiſernen Bracken⸗ 
ſtangen, Riemen und Schnallſtücken, 2 Brettern 
einem Pack Pferdehaaren und eines Futterdiel⸗ 
ſtahls bei ſeinem Dienſtherrn, dem Gutsbeſitzer 
Daszynski in Zawada, zu 6 Wochen Ge⸗ 
fängniß und 14 Tagen Haft verurtheilt. 
Außerdem wurden der Einſaſſe Chriſtian Hapke 
aus Galczewo wegen Beleidigung des Gerichts⸗ 
Exekutors Dudek aus Gollub, aus $ 186 und 
Beleidigung deſſelben aus $ 185 zu 1 Woche 
Gefängniß zuſätzlich, der hier in Haft befind⸗ 
liche Bäckergeſelle Franz Woyeiechowski, Alias 
Olczewski, Alias Gromelt aus Silberdorf wegen 
verleumderiſcher Beleidigung des Gensd'armen 
Gaſt aus Lautenburg zu 6 Wochen, dem 
Gensd'armen Gaſt wurde auch das Recht zu⸗ 
geſprochen, den Tenor des Erkenntniſſes, inner⸗ 
halb 4 Wochen nach Rechtskraft des Erkennt⸗ 
niſſes, ein Mal im Graudenzer Geſelligen, auf 
Koſten des Angeklagten bekannt zu machen; 
der Riemer Alexander Stryjewski aus Jas⸗ 
trzembie wegen vorſätzlicher Körperverletzung 
des Stellmachers Celabucki mittels hinterliſtigen 
Ueberfalls und mittels eines gefährlichen In⸗ 
ſtruments, zu 4 Monaten, gegen Stryjewski 
wurde auch wegen Fluchtverdachts die gericht⸗ 
liche Haft beſchloſſen, und die Gaſtwirthsfrau 
Helene Itzig aus Malken wegen Betruges, ſie 
hatte an 3 verſchiedene Perſonen je 1 halbes 
Pfund Zucker verkauft, an welchem beim Nach⸗ 
wiegen 60 reſp. 80 und 80 Gramm fehlten, 
zu 3 Monaten Gefängniß verurtheilt. Gegen 
die Itzig wurde auch zur Vermeidung von 
Verdunkelungen, die gerichtliche Haft beſchloſſen. 


Vermiſchtes. 


*Das ſeit Jahrhunderten nur in Rußland 
bekannte und ausgenutzte Verfahren zur Her⸗ 
ſtellung des Productes, welches nach der 
ruſſiſchen Stadt Tula heißt, iſt in Berlin auf⸗ 
gefunden worden und wird dort in großem 
Maße betrieben. Tula wird aus 9 Theilen 
Silber, 1 Theil Kupfer, 1 Theil Blei und 
1 Theil Wismuth (welches Metall in den 
bisherigen Vorſchriften fehlte) hergeſtellt, welche 
geſchmolzen und mit Schwefel geſättigt werden. 
Dieſe Miſchung ergiebt das prächtige Blau, 
welches irrthümlicherweiſe ſo oft als Stahlblau 
betrachtet wird. 

* Der Kronprinz und die Kronprinzeſſin 
waren jüngſt als Pathen bei der Taufe eines 
Kindes des Malers Prof. A. von Werner an⸗ 
anweſend und bewegten ſich in gewohnter 
Leutſeligkeit unter den andern Gäſten. Die 
Kronprinzeſſin hielt beim Taufact den Täufling 
erſt ſtehend, dann ſitzend in ihren Armen; zu 
ihren Seiten ſtanden die beiden Mitpathen, 
Generalpoſtmeiſter Stephan und Maler Knaus. 


»Aus Rawitſch wird mitgetheilt, daß der 
Realſchuldirektor Dr. Weck durch das dor⸗ 
tige Kreisblatt die Eltern und Penſionsgeber 
ſeiner Schüler unlängſt zu einer Beſprechung 
in der Aula der Realſchule aufgefordert habe. 
Dieſer Aufforderung ſei ſehr zahlreich Folge 
geleiſtet worden. Direktor Weck hat die Ver⸗ 
ſammlung zunächſt mit dem Zwecke ſeiner 
Einladung bekannt gemacht. Solle eine ſegens⸗ 
bringende Einwirkung der Schule auf die 
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Schüler, bei denen es ſich in erſter Linie nicht 108, 10% Sb 105 WR, der Tonne, Sehn, 


um vieles Wiſſen, ſondern um eine gute Er⸗ 
ziehung handle, ſtattfinden, ſo ſei vor allem 
nothwendig, daß Schule und Haus ſich gegen⸗ 
ſeitig unterſtützen. Damit nun den Eltern und 
Penſionsgebern Gelegenheit geboten werde, 
ihre Anſichten und Wünſche den Lehrern ihrer 
Kinder vortragen zu können, werde alle 14 
Tage in der Aula der Realſchule Abends um 
6 Uhr eine Verſammlung ſtattfinden. Dem 
gegenſeitigen Ausſprechen ſoll ein kurzer Vor⸗ 
trag des Direktors vorangehen, wozu ſich der⸗ 
ſelbe Themata von den Verſammelten erbat. 


»In der reichseigenen Geheimen Ober⸗Hof⸗ 
buchdruckerei hierſelbſt wurden geſtern die vor 
Kurzem angeſchafften neuen Setz⸗ und Ablege⸗ 
maſchinen von dem General-Poſtmeiſter Dr. 
Stephan in Augenſchein genommen. Dieſe 
ebenſo einfach wie zweckmäßig konſtruirten, 
anderwärts bereits bekannten, in Deutſchland 
aber noch nicht eingeführten Maſchinen, deren 
Erfinder ein in Brüſſel lebender Deutjcher, 
Namens Kaſtenbein iſt, waren vom General⸗ 
Poſtmeiſter auf der Pariſer Weltausſtellung 
bemerkt worden, welchem Umſtande die hier 
jetzt angeſtellte Probe zu verdanken iſt. Die 
Ergebniſſe der letzteren ſind inſofern recht 
günſtige, als auf der durch zwei noch nicht 
vollkommen geübte Perſonen bedienten Setz⸗ 
maſchine innerhalb einer Stunde etwa 6000 
Buchſtaben nicht allein geſetzt ſondern auch 
auf das gewünſchte Format zuſammengeſtellt 
werden. Hiernach läßt ſich erwarten, daß die 
in der Reichsdruckerei angeſtellten Verſuche 
dazu dien en werden, die fraglichen Maſchinen, 
we lche für alle Druckſachen mit ſogenanntem 
laufendem Satz, alſo ganz beſonders für Zei⸗ 
t ungen, ſehr vortheithaft verwendbar ſind, in 
D eutſchland aufnahmefähig zu machen. 


* Der Redakteur eines Wiener Blattes 
untergeordneten Ranges, „Die Bombe“, ſtand 
kürzlich wegen Beleidigung vor dem Richter; 
er hatte in ſeinem Blatte von einem „kurz⸗ 
ſichtigen Eſel von Theater⸗Director geſprochen 
und dies Director Jauner auf ſich bezogen und 
geklagt. In feiner Vertheidigungs⸗Rede be⸗ 
hauptete nun der Redacteur, er habe Jauner 
gar nicht damit gemeint, ſondern Rudolph 
Kneiſel, den bekannten Theater ⸗ Director und 
Bühnenſchriftſteller. Kneiſel veröffentlicht nun 
folgende witzige Antwort: Die vor Gericht 
ausgeſprochene Behauptung des Redacteurs 
der „Bombe“, daß ich zu ihm, dem Redacteur, 
in verwandtſchaftlicher Beziehung ſtehe, beruht 
auf einem Irrthum.“ 


Celegraphiſche Börſen - Depeſche 


Berlin, den 17. Februar 1879. 


Fonds: Schwach. 15. F. 
Ruſſiſche Banknoten 195,00 194,25 
Warſchau 8 Tage s 194,80 | 193,90 
Ruſſ. 5% Anleihe v. 1877 84,50 84,40 
Polniſche Pfandbriefe 5% 61,10] 61,00 
do. Liquid. Pfandbrieſe 54,60 | 54,60 
Weſtpr. Pfandbriefe 4% 95,00 94,90 
do. do. 4½% - 102,00 102, 10 
Kredit⸗Actien 3 394,50 | 396,00 
Oeſterr. Banknoten 173,50 178,70 
Disconto⸗Comm.⸗Ant . . 127,70 | 127,75 
Weizen: April⸗ Mai 173,00 | 172,50 
Juni⸗Juli 179,00 | 178,50 

Roggen: loco 121,00 | 121,00 

Februar 121,00 | 121,00 
Ipri-Mai, . . . 120,50 | 120,50 
Mai⸗Juni 120,50 120,50 
Rüböl: April-Mai . 57,10| 57,50 
Mai⸗Juni 57,30 57,80 
Spiritus: loco . 51,40! 51,50 
April⸗Mai 52,10] 52,20 
Mai⸗Juni 52,30] 52,40 


Diskont 4% 
Lombard 5% 


Danzig, 15. Februar. Getreide-Börſe. 
[L. Gieldzinski.] 

Wetter: mäßiger Froſt, bei ſchöner, klarer Luft. 

Weizen loco verkehrte am heutigen Markte in matter 
Stimmung, hell bezogen 126/7 169, hellbunt 124 bis 
130 Pfd. 170, 174, 176, extra feinhochbunt glaſig 
132/3 Pfd. 188 Mk. per Tonne. Von ruſſiſchem 
Weizen ſind geſtern Nachmittag noch 170 Tonnen gut 
roth Winter⸗ 124/5 Pfd. zu 165 Mk. per Tonne ver⸗ 
kauft. Regulirungspreis 168 Mk. 
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Roggen loco behauptet. Inländiſcher 122 Pfd. 
preis 105 Mk. 
Gerſte loco unverändert, große iſt 106 Pfd. zu 
110, 115 Pfd. 116 Mk per Tonne gekauft. 
Erbſen loco Koch⸗ 113, 120, Mittel- 108, Futter⸗ 
105, 106 Mk. per Tonne bezahlt. 
Hafer loco inländiſcher 106 Mk. 
Depeſchen. London, 14. Februar. 
verändert, anderes Getreide ruhig. 


Weizen un⸗ 
Regenwetter. 


Spiritus⸗Depeſche. 
Königsberg, den 17. Februar 1879 
(v. Portatius und Grothe.) 


Loco 52,50 Brf. 52,25 Gld. 52,25 bez. 
Febr. 53,78 „ 88,5 „ ein 
Frühjahr 53,75 „ 52,25 „ * [7 


Breslau, 15. Februar. Kleeſamen ſchwacher 
Umſag, rother, ruhig, per 50 Kgr. 33—36—40—43 Mk., 
weißer matt per 50 Kilogr. 39—50—54—63 Mk., 
feinſter über Notiz bez. 

Tymothee preishaltend, per 50 Kilogr. 15½ bis 
18½ —20 Mk. 


Butter. Berlin, 17. Febuar 1879. [Wochen⸗ 
bericht von Gebrüder Lehmann u. Co., Lonuiſenſtr. 34. 

In feiner und mittelfeiner Domänenbutter bleiben 
Zufuhren und Abzug unverändert. — Hamburg meldet 
ſogar weſentlich niedrigere Preiſe, ſo daß der hieſige 
Markt eheſtens noch etwas mehr beſchickt werden 
dürfte. 

Mittlere und geringe Sorten Bauerbutter werden 
ſchon knapp zugeführt und in den Produktionsländern 
ſpeciell in Süddeutſchland, ſind die Einkaufspreiſe größ⸗ 
tentheils nun höhere. — Die Stimmung für die be⸗ 
zeichneten Qualitäten iſt darum eine feſtere. 

Wir notiren ab Verſandorte Alles per 50 Kilogr. 

Feine und feinſte Mecklenburger, Vorpommerſche und 
Holſteiner 105—115, Mittelſorten 100 —105, Sahnen⸗ 
butter von Gütern, Schweizereien und Molkerei⸗Genoſſen⸗ 
ſchaften 100 —105—110, feinſte 120, abweichende 90 bis 
95; Landbutter: pomm. 80—85, Litthauer 80, Hofbutter 
100, Schleſiſche 80—85, Prima 90, Elbinger 7 — 75, 
Bairiſche Land⸗ 65, Gebirgsbutter 70, Heſſiſche 85, 
Thüringer 80, galiziſche, ungariſche mähriſche, (frei hier), 
friſche 58-—62, alte 30—32 Mk. 


Waſſerſtand am 17. Febr. Nachm. 2 Uhr, 19 Fuß 6 Zoll. 


Discontirung von kurzen Rimeßwechſeln. 
Nach einer Beſtimmung des Reichsbankdirektoriums 
werden vom 10. d. Mts. an bei ſämmtlichen Reichs⸗ 
bankanſtalten Rimeßwechſel, welche nur noch 5 Tage zu 
laufen haben, unter nachſtehenden Bedingungen ange⸗ 
kauft werden: Die Wechſel dürfen über nicht weniger 
ass 3000 Mk. lauten. Die Zinſen find bei dergleichen 
Wechſeln für mindeſtens 5 Tage zu berechnen. Für 
Rimeßwechſel unter 3000 Mk. ſind, wie bisher, die 
Zinſen für wenigſtens 10 Tage in Abzug kommen. 
— Die Wechſel, welche in weniger als 3 Tagen bei 
jehr entfernten Orten in weniger als 4 Tagen, verfallen, 
ſind in der üblichen Form von der rechtzeitigen Prä⸗ 
ſentation und Proteſtaufnahme zu entbinden. — Die 
Wechſel ſind von den übrigen Remeſſen getrennt mit⸗ 
telſt beſonderer Wechſelnoten einzureichen. 
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Telegraphiſche Depeſchen 
„der Strasburger Zeitung“ 
Berlin, 17. Februar. Im Reichstag iſt 
ein Schreiben des Grafen Stolberg in Ver⸗ 
tretung des Reichskauzlers eingegangen, wo⸗ 
rin die Genehmigung zu ſtrafrechtlicher Ver⸗ 
folgung und Verhaftung des Abg. Fritſche 
wegen Zuwiderhandlungen gegen den 8 26 
des Sozialiſten⸗Geſetzes nachgeſucht wird (weil 
Fritſche trotz der Ausweiſung uach Berlin ge⸗ 
kommen iſt.) Bei der Wahl des zweiten Vize⸗ 
Präſidenten war das Haus nicht beſchlußfähig; 
die Sitzung wurde auf morgen vertagt. 


Petersburg, 17. Februar Nach einem 
Ukas au den Senat vom 13. Februar find die 
Perſonen für Verletzung der Quarantäne⸗ 
Vorſchriften bei Vertzängung des Belage⸗ 
rungs⸗Zuſtandes in dem Melikoff überſtellten 
Peſt⸗ Rayon dem Kriegsgericht zu übergeben. 
Melikoff meldet vom 16. Februar: Nach Bes 
richten aus den inſicirten Ortſchaften ſind 
weder neue Erkrankungen noch Sterbefälle an 
der Epidemie vorgekommen; allerorts herrſcht 
Thauwetter. 

Warſchau, 15. Febr., 9 uhr Abends. 
Weichſel Mittag 11 Fuß, 6 uhr Abends 10 
Fuß 10 Zoll, fällt, voller Eisgang. 

Warſchau, 16. Febr., 12 uhr Mi 
Weichſel 13 Fuß 10 Zoll ſteigt nicht — 2 
Noch Eisgang. 

Warſchau, 17. Febr., 4½ Uhr Nachm. 
Weichſel 12 Fuß 4 Zoll. 

Fordon, 17. Februar, Nachm. 5½ Uhr, 
Eis ſteht, Waſſerhöhe 15½ Fuß, Eisgang wird 
erwartet. 


Nothwendige Subhaſtation. 


Das dem Beſitzer Carl Liedtke ge⸗ 
hörige Grundſtück Nr. 24 Siegfrieds⸗ 
dorf, beſtehend aus Wohnhaus zum 
jährlichen Nutzungswerthe von 90 Mk., 
aus Stall und Scheune und einer 
Geſammtfläche an Acker, Weide, Wieſe 
und Hof von 12 ba 77 a zum Rein⸗ 
ertrage von 117 Mk. 93 Pf. ſoll am 
4. März 1879, Vorm. 10 Uhr, 
an hieſiger Gerichtsſtelle, im Directorial⸗ 
zimmer, im Wege der Zwangs- Voll⸗ 
ſtreckung verſteigert werden. 

Der das Grundſtück betreffende 
Auszug aus der Steuerrolle, beglau- 
bigte Abſchrift des Grundbuchblatts 
und andere daſſelbe angehende Nach⸗ 
weiſungen können in unſerem Bureau 
III. eingeſehen werden. 


Königliches Kreis⸗Gericht. 
Der Subhaſtationsrichter. 


Himbeeren, großfrüchtig. 
Johannisbeeren, groß rr. 30 


Die Baumſchule „ Waldau-Gremboczyn 


offerirt geſunde und kräftige Obſtbäume in vorzüglichſten Sorten. 
Hochſtämmige Kronenbäume : 
Geformte Zwergbäume 


„ 
Obſt⸗Sträucher, als: 
o . 


Zierbäume und Sträucher zu angemeſſenen Preiſen. 


BERLIN. 


C. F. Georgi. 


1 N 2 
a 5 6 
Hötel Bauer. 
Grande Maison meublee I. Ranges 
Anter den £inden?26 (Cafe Bauer) Ecke d. Friedrichstr. 


Thorn, den 21. Dezember 1878.] Solide Preise für einzelne Zimmer wie ganze Appartements. 
Bei längerem Aufenthalt ermässigte Preise. 


Pension). 


Ed. Rummel, 


früher Director des Hotel Meyerbeer aux Champs Elysées in Paris. 


a St. 1 4 20 / bis 14 50 3. 
l 


Sämmtliche Sorten 


E32 — 2 


offerirt billigſt 
100 St. 18 #. 
5 Br 


reifebeeren een, RE vormals 
reiſelbeeren, amerifanifhe . - « : 50 SEE, . 
Erdbeeren, ent Jen, 8e PR 3 r 3 4, 1000 28 F. W. Dopatka. 
oſen, vorzüg e Hybriden: r 
hochſtämmig 11% Wir.... ah 8 Makulatur, 
niedrig, veredelt oder wurzelächt = -» 1, =» 


und kleinen Quantitäten. 


J. Träger, 


(Dienerschaft in] Und 2 5 
Eiſen und Metalle zu kaufen bei 


Daniel Lichtenstein, 
Bromberg. 


H. Choinski, 


in Zeitungen, Acten und Formularen bis 
größt. Format nach Länge ſortirt in großen 


Eiſenb.⸗Gruben⸗Schienen. 


Röhren, Säulen, Thür⸗ Thor⸗Bänder, 
eiſerne Kohlendämpfer, Keſſel, Kaſten 
und andere Gegenſtände, altes und neues 


Eine neue Sendung 


Gallen, Zucker & Heis Feigen⸗Caffee, 


welcher dem Caffee einen 
feinen Beigeſchmack giebt, 


empfing und empfiehlt 
H. Choinski. 
vormals F. W. Dopatka. 


Frau Therese Gronau's 15 jährig 
beſtehendes erſtes jüdiſches 


Töchter⸗Penſionat 


nimmt noch Zöglinge auf. Vielſeitige ge⸗ 
diegene, geiſtige und praktiſche Ausbildung. 
Erziehung, Pflege, allermäßigſte Bedingungen. 
Berlin, Thiergarten. Moltkeſtr. 4 I. 
Gaſtwirthen oder ſonſtigen ſoliden leich 
ſonen iſt der Verkauf eines überall Pert⸗ 
verkäuflichen guten Artikels bei hoher Pro⸗ 
viſion zu übertragen. Franco : Offerten 
ſind innerhalb 8 Tagen sub M. P. 800 
postlagernd Carlsruhe (Baden) 
zu richten. 


VE 


Se een 


— 
N 


8 


ei 
N 


75 5 

Zur Beachtung. 

Ein Torflager von 15 bis 20,000 
Klafter Inhalt beabſichtige ich im 
Ganzen oder auch in kleinen Parzellen 
zum Ausſtich zu verkaufen, und iſt 
eine Wieſenfläche circa 50 Morgen 
groß. Der Torf liegt gleich oben 
und hat nur 6 bis 8 Zoll Abraum. 
Z. B. ſind im vorigen Jahre von 
17 Ruthen 191 Klafter geſtochen; 
wird der Torf nicht gleich vom Orte 
abgeholt, ſo kann derſelbe auch vom 
Platz per Kahn verladen werden. Der 
Transport per Achſe nach dem Bahn⸗ 
hof Bergfriede koſtet 75 Pf. die 
Klafter. Der Käufer kann den Torf 
auch in Klaftern kaufen und zahlt 
3 Mark für jede Klafter, die er ſelbſt 
ſtechen läßt. Arbeitskräfte zum Stechen 
ſind hier genügend vorhanden. 

Bergfriede, per Bahnſtation Berg⸗ 
friede, den 12. Januar 1879. 

J. Sieg. 


Apotheke Culmsee, 
B. IItz. 


hält ſämmtliche in das Droguenfach fallende 
Artikel, wie: 

Doppelt kohlenſaures Natron, 
Chlorkalt, Glauberſalz, Salzſänre, 
— 206. 202 zu ſoliden Preiſen auf 
ager. 


Anilinfarben 
(giftfrei) mit genauer Gebrauchs⸗Anweiſung 
zum Selbſtfärben; auch zum Färben von 


Moos und Gräſern, ein ſchönes Grün 
in Päckchen a 10 Pf. 


J. Heyn, 


Civilingenieur u. Mühlenbaumeiſter, 


Stettin, 
empfiehlt ſich zur Ausführung von neuen 
Mühlenanlagen, Zurbinenanlagen, 
Dampfimaihinenanlagen, Centrifu⸗ 
gal⸗Sichtmaſchinen, Aſpirationsan⸗ 
lagen für Mahlgänge und aller ſonſti⸗ 
gen Müllereimaſchinen. 

Referenzen über in dortiger Gegend 
ausgeführte Arbeiten, ſowie Proſpecte und 
Preiſe einzelner Maſchinen ſtehen auf Wunſch 
zur Verfügung. 


Vreis-Courant 


der 


Dampfmühle Michlau. 


Beſtes Roggenmehl 8,00 % 3 
„ Weizenmehl 12,00 „ 
„ Futtermehl 4,00 „ 
„ Weizenkleie 3,00 „ 


Michlau, im Februar 1879. 


Alles 
per 100 Pfd 


= Rübkuchen, = 
= Leinkuchen, = 
= Roggenkleie und = 
== Weizenkleie. = 
Prima 
Sbampf- Fabrikat. 


Jede Woche frisch aus den Mühlen 


liefern franco jeder Bahnstation, ebenso 
mit successiver Abnahme. 


Gebrüder Neumann. 
Thorn. 


Einen Erfolg 
ſonder Gleichen beweiſen die zahlreichen An⸗ 
erkennungen aus ganz Deutſchland für die 
außerordentliche Güte der Pianinos aus der 
Fabrik Th. Weidenslaufer, Berlin, 
Dorotheenſtr. 88. Die Inſtrumente ſtehen 
auf der Höhe der Zeit und haben ſich Ein⸗ 
gang verſchafft im feinſten Salon, wie im 
bürgerlichen Haus. Koſtenfreie Probeſen⸗ 
dung, — 20 Mark monatlich, — Hoher Ra⸗ 
batt bei Baarzahlung. Proſpect gratis. 


Pramiirt: 


1873. 
Die 


in Pilsen (Böhmen) 


Den geehrten Garten- und Gutsbeſttzern 


von Thorn und Umgegend empfiehlt ſich zum 


Anlegen neuer Park- und Garten-Anlagen, 


Berändern beſtehender älterer Anlagen in engl., franzöſiſchen oder ſonſt den 
Gebäuden ꝛc. entſprechendem Styl nach bewährter Methode; zum Schneiden der Formbäume, 


Wein, Beerenobſt u. ſ. w. Zeichnungen und Pläne werden geſchmackvoll angefertigt. 


Waldau, b. Thorn. 
C. F. Georgi, vergartner. 


Bromberg 
Brücken-Str. 5. 


Thorn 


Brücken -Str. 9. 


Arte 
Cons zum Belegen FVehte | 


sowie auch als Desserts und zu Compote geeignet, | 


Fruchtgelée in Gläsern in Fruchtbonbon und Frucht- 
verschiedenen Sorten. geléebonbon empfiehlt 


Julius Buchmann 
Confituren - Fabrik. 


2 


Ananas, Aprikosen, Pfir- | Alle Sorten Früchte in | 
siche, Kirschen, Birnen, Zucker, sowie auch im 
Stachel-Beeren, Hage- | eigenen Safte einge- | 


butten, Reineclauden, kocht in 1; ½, und | 
Mirabellen, Nüsse, Quit- ½ Gläsern. 
ten ete. Candirte Früchte, feinste 


Ingber in Zucker eingemacht 
und candirt. 


französische, lose, in Kisten 
und eleganten Cartons. 


— — Orange - und Pommeranzen- 
nik: a Schaalen, candirt, Citronat, ; 
Bromberg | Genueser, Fruchtschleifen. Thorn 

Brücken Sr. 5. 5 rücken -Str. 9. 


| 


Doppelte (ital.) Buchführung und 
kaufm. Correſpondenz. 


Auswärtigen, welche mein hieſiges kaufm. Unterrichts⸗Inſtitut nicht 


beſuchen wollen oder können, lehre brieflich nach neuer und vorzüg⸗ 
licher Methode und gegen geringes monatliches Honorar 
Doppelte (ital) Buchführung und kaufm. Correspondenz. 


Jul. Morgenstern, 


Lehrer der Handelswiſſenſchaft, Magdeburg, Breiteweg 179 J. 


Proſpekte und Lehrbrief 1 werden auf Verlangen gratis 
und franco zur Durchſicht zugejandt. BE 


Güter⸗Verpachtung! 


Die der Frau Fürſtin Maria Oginska gehörigen, im Kreiſe Berent, Reg. 
Bez. Danzig, 9 Kilometer von der Eiſenbahaſtation Pr. Stargardt belegenen Rittergüter 
Locken und Janin ſollen im Wege der Submiſſion auf 18 Jahre vom 1. Juli 1879 bis 
dahin 1897 anderweitig, entweder zuſammen oder getheilt, verpachtet werden. 

Das Gut Locken enthält: 

516 Hektar 7 Ar 60 [Meter nutzbare Fläche 
150 1 7 „ 00 „ Waſſerflächen 
186 . 909 „ 90 Hof, Bauſtellen und Wege 
Zuſ. 688 Hektar 04 Ar 50 [Meter. 
Das Gut Janin enthält: 
403 Hektar 58 Ar 70 [Meter nutzbare Fläche 
S, „ 80 Waſſerflächen 
D „ 10 Hof, Bauſtellen und Wege 
Zu. 419 Hektar 00 Ar 60 [Meter. 

Wegen Beſichtigung der Güter wollen ſich die Herren Bewerber an den Unterzeich⸗ 
neten wenden. 

Die Pacht⸗ und Submiſſions⸗ Bedingungen find im hieſigen Amtsbureau an den 
Wochentagen zu jeder Zeit einzuſehen, auch werden Abſchriften gegen Erſtattung der 
Copialien ertheilt. 

ER Eröffnung der eingegangenen Offerten, welche mit der Aufſchrift: „Pacht⸗ 
Offerte für Locken“ zu verſehen ſind, erfolgt am 


f . 5 2 € 
1. April 1879 Nachmittags um 3 Uhr 
in Gegenwart der etwa erſchienenen Bewerber. 
Schloß Jablonowo Weſtpr. (Eiſenb.⸗Stat.), den 28. Dezember 1878. 
Der General- Bevollmächtigte. 
Dirlam. 


dien, Philadelphia, Paris, 
1876. 


1878. 


Erste Pilsener Aetienbrauerei 


empfiehlt ihre hochfeinen Original⸗Pilſener Biere in ausgezeichneter Renheit und hochfeiner Qualität zum Bezug direct ab Brauerei oder durch ihre 
zahlreichen Niederlagen und Agenturen des In⸗ und Auslandes. 


Vertretungen dieſes tadelloſen, zur ſchnellen Berühmtheit gelangten Bieres befinden ſich in Berlin bei Herrn C. Petri, Franzſtraße 3 und in Breslau bei 
Herrn M. Karfunkelstein & Co. 


h Mastrit-Ausstelling, — Berl 


findet am 14. und 15. Mai 1879 
in den Hallen der Viehmarkt⸗Aktiengeſellſchaft daſelbſt ſtatt. 
Anmeldungsformulare und Programme ſind vom Bureau der Aus⸗ 
ſtellung, Klub der Landwirthe, Berlin N., Dorotheen⸗ 
ſtraße 95/96, zu beziehen. 5 
Schluss der Anmeldungen am 1. April 1879. 


Liebig's Kumys 


iſt laut Gutachten mediz. Autoritäten beſtes, diät. Mittel bei: Halsſchwindſucht, Lungen⸗ 
leiden (Tubereuloſe, Abzehrung, Bruſtkrankheit), Magen-, Darm- und Gronchial-Catarrh 
(Huſten mit Auswurf), Rückenmarksſchwindſucht, Aſthma, Sleichſucht, allen Schwächezu⸗ 


ſtänden (namentlich nach ſchweren Krankheiten). 


Hartung's Kumys⸗Anſtalt, 


Berlin W., Verläng. Genthinerſtraße 7, verſendet Liebig's Kumys⸗Extrakt mit Ge⸗ 
brauchsanweiſung in Kiſten von 6 Flacon an, à Flacon 1 Mk. 50 Pf. excl. Ver⸗ 
packung. Aerztliche Brochüre über Kumys⸗Kur liegt jeder Sendung bei. 


Wo alle Mittel erfolglos, mache man vertrauensvoll den 


letzten Verſuch mit Kumys. 


Alle Sorten 


Klee⸗, Gras⸗, Feld⸗, Wald⸗ und 
Garten⸗Sämereien 


auf Reinheit und Qualität von der 


Samen⸗Controlſtation 


IIzu Danzig geprüft; ſowie künſtliche Düngemittel offeriren wir hiermit unter Ga⸗ 


rantie zu den billigſten Preiſen. 


C. B. 


Im Intereſſe 


Dietrich & Sohn, Thorn. 
Halsleidender 


wird nachfolgendes Schreiben der Oeffentlichkeit übergeben: 
Herrn Fenchelhonigfabrikanten L. W. Egers in Breslau. 


Verehrteſter Herr Egers! 


Weißenfels a/ S., 9. Auguſt 1878. 


An meinem Namen werden Sie einen alten Kunden 


erkennen, der ohne ihren ausgezeichneten Fenchelhonig“) nicht leben kann. Schon ſeit 

Jahre gebrauche ich denſelben und er thut mir die ausgezeichnetſten Dienſte, be⸗ 

ſonders am Halſe. Wollen Sie daher freundlichſt mir noch 5 Flaſchen ſchicken. 
Hochachtungsvoll C. Kirſten, Lehrer, früher in Altenroda. 


) Verkaufsſtelle in Thorn allein bei: Heinrich Netz und Hugo 
Claass. 


National-Dampfschiffs- Compagnie. 


3 8 Fahrp 

E53 

32 

85 

a 

2 8 

8 8 Berlin 

N Auf dem Potsdamer 
Bahnhof. 

Warnung! 


Der frühere Grundbeſitzer Fried- 
rich Neumann in Koryt, ſoll ge⸗ 
äußert haben, daß er Wechſel von 
mir unterſchrieben beſitze. Ich erkläre 
ſolche Wechſel für ungültig, da ich keine 
Valuta erhalten, werde dieſelben nicht 
einlöſen und warne vor Ankauf. 


Gottfried Neumann, 
in Koryt. 


Ich beabſichtige die 


Cichorienfabrik 


in Penſau in dieſem Herbſt wieder in 
Betrieb zu ſetzen und erſuche alle diejenigen 
Herren, welche willens ſind, Cichorien⸗Wur⸗ 
zeln für meine Fabrik zu bauen, ſich behufs 
Kontract⸗Abſchluß an Herrn B. Unruh 
in Thorn, Breiteſtraße Nr. 87, wenden zu 


wollen. N 
M. Weinschenck. 


Für 10 Mark. 


10 ganze Meter Winter⸗Kleiderſtoff, 
8 carrirtes Bettzeug, 
wollenes Damen⸗Umſchlagetuch, 

1 wollener Cachemir⸗Shawl, 

3 Stück weiße Taſchentücher von Leinen, 
verſendet alles zuſammen gegen Poſtnach⸗ 
nahme von 10 Mark oder vorherige Ein⸗ 
ſendung die Fabrik von A. Lenfer in Ber⸗ 
lin, 34, Wallnertheaterſtraße 34. 


reis-Ermässigung auf kurze Zeit. 
Von Stettin nach New-York jeden Mittwoch 100 Mark. 
Von Hamburg nach New-York jeden Freitag 90 Mark. 


Plätze werden durch Einsendung eines Handgeldes von 30 Mark 
für jede Person gesichert. 


4 Stettin 
C. Messing R 


Zur Abnahme April verkaufe noch 50 
Stück mit Bienen bejegte Gravenhorſt'ſche 
Bogenſtülper, 
die mit beweglichen Waben verſehen ſind. 
Beim Transport mit Eilfracht leiſte ich Ga⸗ 

rantie für jeden Verluſt. 
M. Weinschenck, 
Lulkau b. Thorn. 


Birkene Geſimſe, 
Fourniere, Capitäle 
verkauft zu billigem Preiſe die Fournier⸗ 

ſchneide⸗Anſtalt von 
Fr. Hege, Bromberg. 
Schneidelohn für 100 Im. Mk. 3,30. 
Das 


Dominium Gronowo 
bei Tauer ſucht zum 1. April d. J. 
eine zuverläſſige, treue Wirthſchafterin. 
Dieſelbe muß vollſtändig mit der 
feinen Küche und Bäckerei vertraut 
ſein. Gehalt nach Uebereinkommen. 
Hierauf Reflectirende mögen ihre Zeug⸗ 
niſſe einſenden. 


In Drzonowko bei Culmſee ſtehen 


20 fette Ochsen 


zum Verkauf. 


Eine Wohnung, nach vorne bele⸗ 
gen, iſt zu vermiethen und vom 
1 October cr. zu beziehen bei 
Fischer, Fleiſchermeiſter 
am Markt. 


Für Redaktion und Verlag verantwortlich: R. Hupfer in Thorn. Druck der Buchdruckerei der Thorner Oſtdeutſchen Zeitung (R. Hupfer) in Thorn. 
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